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Nr. 503. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſechlan d. 
Berlin, 26. Octbr. [Amtliches] Der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betrlebs⸗Inſpector Selbagen iſt zum königl. Ober⸗Betriebs⸗Inſpector bei 
der Saarbrücker Eifenbahn ernannt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Langer 
iſt zum Director und erſten Lehrer der Hebammen⸗Lehranſtalt zu Breslau 
ernannt worden. — Der Lehrer Müller an der Seminar⸗Uebungsſchule zu 
Bunzlau iſt als ordentlicher Lehrer an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar 
zu Steinau verſetzt worden. x 
Dem Lehrer H. Born in Berlin iſt unter dem 23. October 1866 ein 
Patent auf eine durch Beſchreibung und Modell nachgewieſene Vorrichtung zur 
Darſtellung von Zahlenbildern für Elementarſchulen auf fünf Jahre ertheilt 
worden. Dem Kaufmann J. H. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 
23. October 1866 ein Patent auf eine Flachs⸗Riffelmaſchine in ihrer ganzen 
Zuſammenſetzung auf fünf Sabre ertheilt worden. t. ] 
Gewinn-Lifte der 4. Claſſe 134. königl. preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
„Nach dem Bericht von Engel, Neue Königsſtraße 43, 
ohne Gewähr. 
(Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 


* 
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[Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath a. D., Joh. 
Schulze], dem noch unter dem Cultus⸗Miniſter v. Altenſtein die Lei⸗ 
tung der Heranbildung der Jugend auf den hoheren Schulanſtalten und 
auf den Univerfitäten anvertraut war und dem unſere jetzige erwachſene 
Generation viel verdankt, iſt, wie die „Spen. 3. meldet, ſeit mehre⸗ 
ren Wochen nicht unbedenklich leidend. Bei der hohen Achtung, welche 
derſelbe genießt, wird ihm namentlich aus den gebildeten Ständen große 
Theilnahme geſchenkt. ö 

Eine Aeußerun riedrich Wi 2 ER 
Sas! F. Jorſter 4 in feher Gesch iche der Beste W ge 
König Friedrich Wilhelm III. habe nach dem Scheitern der auß die Erwerbung 
Sachsens für Preußen gerichteten Politik voll Unmuth zu Hardenberg ge⸗ 


Außert; „Hab's immer gejagt, daß es ein boreiliger Schrüt war! Haben Ale 
307, | klüger fein wollen; nun iſt die Proſtemahlzeit fertig, i 


* werden wieder abziehen 
müſſen, wie die Katze vom Taubenſchlag. Geſchieht gar nichts Klagen mehr 
bei uns!“ — Aus dieſer Aeußerung läßt ſich entnehmen, daß Friedrich Wil⸗ 
helm III. gegen die Occupation Sachſens war und fie nur gestattete, um zu 
ſehen, ob ſie ſich behaupten ließ. Behalten hätte er das Land gar gern, aber 
wagen wollte er dafür nichts, ſonſt hätte ſich Sachſen wohl erlangen laſſen. 
Der Hauptfehler, welcher damals . wurde, beſtand darin, daß man 
das Land zu lange den Ruſſen zur Verwaltung überließ und nachher zaghaft 
tein tadelt es auf's Heftigfte, daß man die Männer, welche 
wie d. Carlowitz (den Vater unferes Abgeordneten), 
nicht beſſer unterftügte und für die Verwaltung benutzte. Wäre damals der 
Bruder des Königs, der liberale Prinz Wilbelm, als Statthalter in Sachſen 
eingeſetzt worden und hätte man dem Lande eine freifinnige Verwaltung ge: 
dem Könige rg fo würde es ſich Preu⸗ 

ßen ſehr bald zugewandt haben, und dieſes hätte jeinen Beſitz mit Fug und 
1555 2 5 8 55 — Aus der Vergangenheit muß die folgende Zeit 
ihre Lehren ſchöpfen. { 
[Das Herzogthum Braunſchweig.] Wie die „B. B.⸗Ztg.“ 


083. | yon unterrichteter Seite hört, dürfte die Vereinigung des Herzogthums 


Braunſchweig mit Preußen, welche bei dem Tode des regierenden Her⸗ 


zogs von felbft eintreten würde, ſchon bei Lebzeiten deſſelben, durch Ver⸗ 


zicht ſeinerſeits auf die Krone zu Gunſten Preußens, und zwar in nicht 
lerner Zeit erfolgen. Ueber die Bedingungen eines ſolchen Abtretungs⸗ 
actes, deſſen hohe Wichtigkeit für Preußen und Deutſchland in die Augen 


faut, follen bereits Verhandlungen ſchweben, deren Stand ein erfreu⸗ 


liches Reſultat verheiße. 

[Der General-Intendant der k. Schauſpiele, Kammer: 
herr v. Hülſen,] iſt heute Morgen von Kaffel hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

[Der Abgeordnete für den Wablbezirk Frankfurt, 
Lebus, ] Gerichts⸗Director a. D. und Gutsbesitzer Kuhlwein auf 
Louiſa, hat wegen fortwährender Kränklichkeit fein Mandat niedergelegt. 

[Friedensſtand der Marine.] Am 1. November tritt die 
königl. Marine auf den Friedensſtand zurück. Von dieſem Tage ab 
wird den Beſatzungen der zur königl. Marine gehörigen Schiffe und 
Fahrzeuge während des Aufenthalts in preußiſchen oder ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Häfen dieſelbe Porto⸗Vergünſtigung gewährt, wie ſolche den 
in Friedens⸗Garniſonen befindlichen preußiſchen Truppen zufleht. 

[Steckbrief.] Hinter dem berüchtigten Literaten Abt, zuletzt Re⸗ 
dacteur der ultramontan:reactionären „Kritik“ in Frankfurt a. M., in 
welcher die naſſauiſchen Intereſſen durch gemeine Schimpfreden gegen 
Preußen vertreten wurden, wird im „Fr. Journ.“ ein Steckbrief erlaſſen. 

Die 7. Deputation des Criminalgerichts! verhandelte heute eine 
Anklage wegen Schmähung des Herrenhauſes gegen den Prof. Dr. C. 
Michelet. Derſelbe bat im Juli d J. eine von ihm in mehreren Bezirk 
Verſammlungen gehaltene Rede über Preußens Beſtimmung und Aufgabe 
drucken laſſen, die hierſelbſt bei A. Müller erſchien. In dieſer Rede wird 
das Herrenhaus mit einer Ruine des Mittelalters verglichen, als eine feudale 
Einrichtung 7c. bezeichnet, und hierin fand die Anklage einen Verſtoß gegen $ 101 
des Strafe he. er Staatsanwalt beantragte anz Thlr. Belobuße; ber 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil er ane daß aus der Preu⸗ 
ßen glorificirenden Rede nicht angenommen werden könne, daß der Angeklagte 
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit der incriminirten Aeußerungen gehabt 
habe. — 1 eue verurtheilte ferner den Kaufmann uud Stadt⸗ 
verordneten n eleidigung der Servis⸗Deputation, des Stadtrath 
Gilow und des Stadtverordneten Kaufmann Leſſe zu 50 Thaler Geldbuße, 
event. 4 Wochen Gefängniß. 
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86 ſchreibt: 
Miniſteriums iſt bereits geſchloſſen und werden die daſelbſt noch zu be⸗ 


88, ten Schreibens, in welchem er infolge der 2 


re 


* 


citun 


x 
edition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Post 


en ra auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


mal, an den übrigen Tagen zweimol erſcheint. N 
Sonnabend, den 27. October 1855. 


Eckernförde, 23. Oct. [Militäriſches.] Wie verlautet, ſteht 
die Ankunft der Cadres für die hier im Lande zu bildenden Regimenter 
binnen Kurzem bevor. Der für unſere Stadt beſtimmte Stamm iſt 
bereits geſtern von Neiſſe abgerückt und wird dem Vernehmen nach 


A 


„außer ſämmtlichen Offizieren gegen 80 Mann umfaſſen. Da hier die 
» Anfrage gemacht ift, wie viel Militär in der Stadt und der Kaſerne 


untergebracht werden kann, werden wir vorausſichtlich ein Bataillon des 
85. Infanterie⸗Regiments erhalten, während die zwei anderen Bataillone 
dieſes Regiments für Rendsburg beſtimmt ſind. — Die mit mancherlei 


Feſtlichkeiten zu verbindende Einweihung der Schlei⸗Brücke iſt auf den 
31. d. M. feſtgeſetzt. 


(Eckernf. Z.) 
Hannover, 25. October. [Aufhebung.] Die Gelepfammlung 
bringt eine Bekanntmachung des General⸗Gouverneurs v. Voigts⸗Rhetz, 
wonach die unter dem 23. Juni angeordnete Beſchränkung des Ver⸗ 
ſammlungsrechts wieder aufgehoben wird und die nach hannoverſchen 


Geſetzen darüber beſtehenden Beſtimmungen wieder in Kraft treten. 


(Die Geſetzſammlung führt jetzt die Ueberſchrift: „Königreich Preußen, 
Geſetzſammlung für das Gebiet des ehemaligen Königreichs Hannover.“) 

Hannover, 24. Octbr. [Veränderungen.] Das „Tageblatt“ 
Der Geſchäftsbetrieb des ehemaligen k. hannoverſchen Juſtiz⸗ 


ſorgenden Arbeiten nach Berlin geſendet und von dort datirt. Ebenſo 
iſt die k. Kronkaſſe aufgehoben und werden alle entbehrlichen Kaſſen⸗ 
beſtände der k. Generalkaſſe nach Berlin abgeführt. (8. C) 

Celle, 24. October. [Wiedereinſetzungen.] Den bier eingegangenen 
Miniſterialverfügungen zufolge ſind die fit den bekannten bieſigen Juli:Ers 
ceſſen ihres Amtes zeitweilig enthoben geweſenen Bürgermeiſter Dr, Breden 
und Amtmann Großkopf wieder in ihre ſeuberen Stellen eingeſetzt; mit Ver⸗ 
waltung der Polizei⸗Direction iſt Letzterer jedoch nicht wieder beauftragt. 
Auch der nach Geeſtemünde verſetzt geweſene Güter⸗Exbedient Plinke iſt ſeit 
einigen Tagen hierher 1 2 Der 8 olizei⸗Ober⸗Controleur 
Samuel, welcher anfänglich als 1 an das Amt Neuenhaus kam, 
ſeit Kurzem in gleicher Eigenſchaft beim Amte Zeven in Dienſt. (Z. f. N.) 

Meſchede, 24. October. [Der Graf Clemens von Weſtphalen zu 
Haus Laer! ift wegen des am 28. Juli 1866 an das e a 

des deutſchen Bundes 
ch an den Berathungen des Hauſes nicht mehr betbeiligen zu können erklärt 
t, auf Antrag der Staats⸗Anwaltſchaft beim Stadtgerichte zu Berlin zur 
r gezogen worden. Die Anklage gegen den Grafen lautet auf 
Majeſtätsbeleidigung und auf Erregung von 9 und Verachtung ge⸗ 
gen die Anordnungen der Obrigkeit. Am 15. d. M. iſt Graf d. Weſtpha⸗ 
en von dem Unterſuchungsrichter zu Meſchede wegen der gegen ihn erhobe⸗ 
nen Beſchuldigung verantwortlich vernommen worden. Der Beſchuldigte bat 
dabei auf das Eniſchiedenſte in Abrede geſtellt, bei Abfaſſung des ineriminir⸗ 
ten Schreibens die Ehrfurcht gegen den König verletzt und die Anordnungen 
der Obrigkeit in irgend einer Weiſe dem Haſſe oder der Verachtung a etzt 
zu haben. Deifelbe hat vor dem Unterſuchungsrichter erklärt: Bei Abfaſſung 
und 1 des betreffenden Schreibens, das er als eine rein interne An⸗ 
gelegenheit zwiſchen ihm und dem Herrenhauſe betrachtet habe, ſei er in der vor⸗ 
ſichtigſten Weiſe verfahren; er habe den Brief eigenhändig geſchrieben und adreſſirt 
und ſelbſt zur Poſt befördert, auch Niemandem über den Jubalt deſſelben irgend eine 
Mittheilung gemacht. Wenn nichts deſtoweniger eine Veröffent ichung und Verbrei⸗ 
tung des Briefes in unliebſamer Weiſe und in einem Maße ſtattgefunden, 
daß das Schreiben von faſt ſämmtlichen Journalen des In⸗ und Auslandes 
reproducirt und commentirt worden, fo könne nicht er, ſondern möge das 
räſidium des Herrenhauses dies verantworten, welches den Brief in öffent⸗ 
ade Saat des Hauſes habe vorleſen laſſen, während bei den ferneren Ver⸗ 
ndlungen be 
es ſei daher auch gar nicht abzuſehen, warum nicht von Anfang an die ganze 
Angelegenheit als eine rein innere und der Oeffentlichkeit ſich entziehende Sache 
behandelt worden ſei. Der Graf v. Weſtphalen hat den Abgeordneten des 
Kreiſes Meſchede, den Advocaten⸗Anwalt Elven zu Köln, um die Uebernahme 
ſeiner Vertheidigung erſucht und bereits eine zuſagende Antwort erhalten. 

Bodenbach, 26. Oct. [Der König und die Königin von 
Sachſen] ſind um 2 Uhr mittelſt Extrazuges von Teplitz hier einge⸗ 
troffen. Oberbürgermeiſter Pfotenhauer aus Dresden begrüßte den Ads 
nig Namens der Bürger der Reſidenz und ſchloß mit dem Wunſche, 
daß derſelbe, getragen von der Liebe des Sachſenvolkes, von nun an 
nur frohe und glückliche Tage verleben möge. Der König dankte tief. 
gerührt. Die Treue Seines Volkes, ſagte Se. Majeſtät, habe Ihn 
Alles verſchmerzen laſſen, was Er in dieſer ſchweren Zeit habe ertra⸗ 
gen müſſen. Er hoffe auf Beſſergeſtaltung durch die Zukunft. 

Königſtein, 26. Oct. [Ankunft des Königs von Sachſen.] 
Salutſchüſſe der Feſtung Königftein begrüßen den Extrazug mit Ihren 
Majeſtäten dem König und der Königin. Der Commandant der Fe⸗ 
ſtung, der köͤnigl. preußiſche General⸗Lieutenant v. Briefen, hielt eine 
Anſprache an den König, die Allerhöͤchſtderſelbe erwiderte, indem Se. 
Majeſtät zugleich den ſächſiſchen Untercommandanten, Oberſten Andrich, 
begrüßte. Hieran ſchloſſen ſich Anſprachen der Civilbehörden. Jubelnde 
Hochs hallten wieder, für welche Se. Maj. der König dankte. 

Dresden, 26. October. [Die Proclamation des Königs] 
iſt aus Teplitz vom heutigen Tage datirt und lautet wie folgt: 

An meine Sachſen! Nach langer ſchmerzlicher Trennung, nach einer ver⸗ 
bängnißbollen Zeit, kehre Ich heute in Eure Mitte zurück. 

Ich weiß, was Ihr erlitten und getragen habt, und habe es mit Euch im 
tiefften Herzen gefühlt; Ich weiß aber auch, mit welcher feſten Treue Ihr 
unter allen Prüfungen zu Euerm angeſtammten Fürſten ge ganden feid, Dieſer 
Gedanke war, nächſt dem Vertrauen auf Gott, Mein beſter Troſt in den 
Stunden der Trübſal, die der unerforſchliche Rath der Vorſehung über Mich 
und Euch geſchickt hat. Er giebt Mir neuen Mutb, Mein ſchweres Tagewerk 
wieder je eginnen. Mit der alten Liebe, welche durch die vielen Beweile der 
Anbänglichkeit, die Ich erhalten, wenn dies denkbar wäre, noch inniger ger 
worden iſt, werde Ich die Tage, die Mir Gott noch ſchenkt, der Heilung der 
Wunden des Landes, der Förderung feines Wohlſtandes, der Handbabung 
von Recht und Gerechtigkeit und der beſonnenen Fortentwickelung Unferer 
politiſchen Inſtitutionen widmen. Ich rechne dabei auf die Unterstüzung der 
Landesvertreter, denen Ich mit gewohnter Offenheit und altem Vertrauen ent⸗ 


gegenkommen werde. 3 N 

Mit verfelben Treue, mit der Ich zu dem alten Bunde geſtanden bin, 
werde Ich auch an der neuen Verbindung, in die Ich ſetzt getreten, halten 
und, ſo weit es in Meinen Kräften ſteht, Alles anwenden, um dieſelbe, wie 
— auen fo auch für Unfer weiteres Vaterland möglichſt ſegensteich 
we . - . 

Möge der Allmächtige Unſere gemeinſamen Bemühungen ſegnen, und 
Sachſen, wie vordem, ein Land des Friedens, der Ordnung, des thätigen 


L.] Strebens, der Bildung, der Sittlichkeit und Gottesfurcht bleiben. 


ohann. 

Dresden, 25. Octbr. [Vom Königſtein.] Möcht das freund⸗ 
ſchaftliche Begegnen der ſächſiſchen und preußiſchen Truppen, die fih 
geſtern auf dem Königſtein mit lautem Hurrah herzlich begrüßten, ein 
gutes Omen für das Verhältniß der Truppen im ganzen Lande fein] 
Der ſächſiſche Hauptmann Ferrario empfing die 12. Compagnie des 
Leib⸗Regiments, beſtehend aus 7 Offizieren und 170 Mann, auf dem 
Bahnhofe unterhalb des Köͤnigſteins, worauf ſich dieſelbe beim Oberſt 
Andrich, dem jetzigen Unter⸗Commandanten der Feſtung, melden ließ. 
Sie wurde dann bis an den Eingang geführt, eingelaſſen und von der 
aufmarſchirten ſächſiſchen Beſatzung mit einem weithin ſchallenden Hur⸗ 
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zuͤglich dieſer Sache die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen worden fei; ; 
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rah begrüßt, welches die Preußen eben fo kräftig erwiderten. Der neue 
Commandant, General von Brieſen, hielt eine Anſprache an die ver⸗ 
ſammelten Truppen, in welcher die Kameradſchaft deutſcher Waffenbrüder 
hervorgehoben wurde. Das Hoch am Schluß galt zugleich dem Könige 
von Sachſen und dem Könige von Preußen. Unter wiederholten Hochs 
auf beide Monarchen und unter vielen Hurrahs zog die ſächſiſche Infan⸗ 
terie ab. Das Offiziercorps der Feſtung vereinigte ſich zu einem ge⸗ 
meinſamen Diner. (N. Pr. 3.) 
Kaſſel, 25. Octbr. [Die in Kurheſſen rekrutirte Armee] 
wird im erſten Jahre aus 1% heſſiſcher und 2, altpreußiſcher, im zweiten 
Jahre aus / heſſiſcher und Y, altpreußiſcher, und im dritten Jahre 
ganz aus heſſiſcher Mannſchaft beſtehen, ſo daß alſo nach Verlauf von 
drei Jahren die der Rekrulirung folgende Einſtellung, wie in ganz 
Preußen, außer der Garde, localer Natur ſein wird. 
Mainz, 24. Oct. [Schwarzweiß.] Seit heute Morgen find 
die Schilderhäuſer ſchwarzweiß angeſtrichen mit einem rothen Dache. 


Karlsruhe, 24. Oct. [Freiherr v. Roggenbach] wurde im 
8. Wahlbezirk (Schopfheim⸗Kandern) einſtimmig zum Landtags⸗Abgeord⸗ 


neten gewählt. 
Oeſterrei ch. 

„ Wien, 25. October. [Die Lage in Ungarn. — Mai: 
lath und Sennyey. Die Serben und die Beſchluß⸗ 
‚partei, — Die Erbſchaft des Primas.] Nachrichten aus guter 
Quelle laſſen es vollkommen begreiflich erſcheinen, daß die Regierung 
mit der Einberufung des Peſter Landtages fo lange wie nur irgend 
möglich zögert und dann endlich doch Unvermeidlichem mit Bangen 
entgegenſieht. Eben ihr Zögern macht aber die Stimmung drüben 
immer verbitterter und ein ſchnelles Abreißen des Verhandlungsfadens, 
gleich nach Wiedereröffaung des Landtages um ſo wahrſcheinlicher. Hr. 
v. Maflath hat mit dürren Worten dem Präſidenten des Unterhauſes 
von Szentivanyi in Gran bei dem Leichenbegängniſſe des Primas er⸗ 
klärt, daß einſtweilen auf gar keine Conceſſtonen zu rechnen ſei. Als 
Antwort darauf ſind die ſchneidenden Artikel des „Naplo“ zu betrach⸗ 
ten, in denen der Regierung förmlich die Freundſchaft gekündigt und 
die Unterflügung der Deakiſten entzogen wird, weil fie durch ihre Un: 
geſchicklichkeit die Führerſchaft im Landtage glücklich in die Hände der 
Linken hinüberverlegt habe. Mag fein, daß letztere Drohung nur darauf 
berechnet iſt, das Miniſterium noch in der zwölften Stunde einzuſchüch⸗ 
tern; denn die Deakiſten ſind viel zu eitel, um ſo leicht auf die Leander⸗ 
Rolle zu verzichten, und überhaupt wird in Ungarn nichts fo heiß ges 
geſſen, wie die Herren es kochen. Dennoch ſieht das Zerwürfniß dies⸗ 
mal ernſter aus als gewöhnlich — und von den gemäßigteſten Stim⸗ 
men hört man die Meinung, es ſei ſehr zu befürchten, daß der Landtag 
fofort wieder auseinandergehe, nachdem er die Erklärung zu Protocoll 
gegeben, daß er fi) nicht in der Lage ſehe, irgend welche Beſchlüſſe zu 
faſſen, ſo lange ihm kein verantwortliches Miniſterium gegenüberſtehe. 
Dringender als je ergeht unter dieſen Umſtänden von allen Seiten die 
Mahnung an Majlath und den Tavernikus Sennyey, mit Niederlegung 
ihrer Stellen zu drohen. Wer im Ernſte für möglich hält, daß dieſe 
Herren gehen, ehe ſie nicht gegangen werden, kennt ſie wenig. Weder 
wollen ſie auf ihr hohes Gehalt von etwa 24,000 Fl. jährlich frei⸗ 
willig verzichten noch läßt ihr ruheloſer Ehrgeiz ihnen das otium cum 
dignitate als eine wünſchenswerthe Zukunft erſcheinen. Namentlich 
was Sennyey anbetrifft, fo iſt es ſchon um feiner Frau willen eine 
abſolute Unmöglichkeit, daß er zurücktritt. So wunderſchön die Tavernikus⸗ 
Gattin iſt, das war der Tochter des einfachen Baron Fiath denn doch nicht 
an der Wiege geſungen, daß die Kaiſerin fie oͤffentlich mit einem Kuſſe auf den 
Mund begrüßen würde! und von einem derartigen Piedeſtal ſollte man 
aus bloßer Caprice wegen dummer Parteidifferenzen herabſteigen? Eine 
nicht wohl aufzuwerfende Frage! — Inzwiſchen trägt man ſich in den 
nichtungariſchen Regierungs⸗Kreiſen mit allerlei abenteuerlichen Ideen. Man 
will mit der Beſchlußpartei darüber transigiren, weil deren Organ „Hon“ 
die Beibehaltung des Abſolutismus für alle Geſammtſtaatsfragen ver⸗ 
langt, um nur jede Berührung mit den Erblanden auszuſchließen. 
Außerdem will man einen Serbencongreß in Scene ſetzen, zu dem ſchon 
vor Wochen Feldmarſchalllieutenant Stratimirovic auf der Conferenz zu 
Groß⸗Becskerek die Einleitung getroffen. Man beruft ſich darauf, wie 
es auch bei dem Ausgleiche mit Leopold II. eine von den Süpflaven 
Ungarn's ausgehende Bewegung war, die endlich nach zweijährigem 
Widerſtande den Preßburger Landtag gefügig machte. Die Einberufung 


des croatiſchen Landtages vor der Convocation des ungariſchen be⸗ 


weiſt jedenfalls, daß man auch diesmal wieder mit den Südſlaven 
arbeiten will. Nachfolger des Primas Scitowsky wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Raaber Biſchof Sinor, der früher im Cultus⸗ 
miniſterium arbeitete und zu unſeren jüngeren Kirchenfürſten gehört. 
Der Veszprimer Biſchof Ranolder, der „Kanzler der Königin“, der er 
auch bei der Krönung die Krone aufzuſetzen berufen iſt, ſoll aus Grün⸗ 
den rein privater Natur — man ſpricht von Geldoerlegenheiten — 
von der Candidatenliſte geſtrichen ſein. Geht dagegen der Wiederbe⸗ 
ſetzung des erzbiſchöſlichen Stuhles von Gran die Ernennung eines 
Miniſteriums Andraſſy voran, ſo iſt Hajnald, der katholiſche Biſchof 
Siebenbürgens, der unzweifelhafte Candidat der Deakpartei, der Erb⸗ 
ſchaft Scitowsky's ſicher. Zu beklagen wäre dieſer Wechſel ſehr, denn Haj- 
nald iſt ein Zelot, der durch die flarre Auslegung des Concordates den 
Kirchenfrieden in Siebenbürgen arg geſtört. In der Revolution Feldpropſt, 
ward er, um ſeiner tadelloſen ſchwarz⸗gelben Geſinnung willen, mit Einem 
Sprunge zum Biſchofe erhoben; dann aber wurde er ein ſo wüthender 
Mugyare, daß Schmerling ihn 1863 feiner politiſchen Oppoſition we: 
gen des Geheimrathstitels entkleiden ließ. Bald darauf verließ der 


Biſchof feinen Sprengel und reiſte nach Rom. Gelangt er jetzt wirk⸗ 


2796 


Die Stadt war auf das Glänzendſte illuminirt, das fürſtliche Schloß 
impoſant erleuchtet, und wäre die allgemeine Illumination noch pracht⸗ 
voller ausgefallen, wenn das Wetter nicht fo ungünſtig geweſen wäre. 
Der ſtark herrſchende Wind verloͤſchte faſt alle Lampen auf einer Seite 
an dem, wenn auch einfachen, doch geſchmackvollen Triumphbogen, 
den die Stadt auf der polniſchen Gaſſe errichten ließ. Trotz des 
ungünſtigen Wetters harrte eine zahlreiche Menge der Ankunft 
des geliebten Kronprinzen, der allſeitig bei ſeiner Ankunft 
mit freudigen und herzlichen Hurrahs begrüßt wurde. — Geſtern 
wurde in den fürſtlichen Oberforſten große Jagd auf Roth: und 
Schwarzwild abgehalten, heute wohnt Se. königl. Hoheit einer großen 
Treibjagd auf Haſen im ſchwarzen Thale bei, und auf Morgen Vor⸗ 
mittag iſt Faſanenjagd beſtimmt, nach der Se. koͤnigl. Hoheit die 
Rückreiſe nach Berlin antreten wird. 


Breslau 27. Oct. [Maſſerſtand.] DB. 12 F. 7 Z. U.⸗P. — F. 4 3. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
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aus der ſchon geſtern angedeuteten eee welche hin und wieder an die 
Stipulglonen des ſächſiſchen Friedensvertrages geknüpft werden. Im Weſent⸗ 
lichen kot. das geringe Material, das von dieſer Actie an der Börſe 
iſt, Fur die mehrere Procente betragende Hauſſe entſchieden. Wenn 
noch italieniſche Rente und. Amerikaner erwähnt werden, von wel⸗ 
chen die letzten in Folge privater — 1 über ein Goldagio von 47% 
namentlich am Schluſſe fest matt waren, jo find alle Papiere genannt, in 
welchen das Geſchäft wenigſtens nicht abjolut unbedeutend war. Doch ſchien 
für ſchleſ. Eiſenbahnactien vielfach Begehr vorhanden und bei mangelndem Ans 
gebot wurden Niederſchl. 2 um mehrere Procente, auch . 
und Coſel⸗Oderberger beſſer bezahlt. Für Eiſenbahn⸗Prioritäten erhält ſich 
das Geſchäft ziemlich ſtetig. Heute würden wieder 5% und 4½ X Coſel⸗ 


Oderberger in großen Poſten, von berſchiedenen anderen Prioritäten mäßige 
Summen gehandelt. Preußiſche Staatöpapiere waren bei 2 em Umſatz 
meiſt feſt, Etaatsſ uldſcheine % niedriger (34%), 5% Anleihe böber — 740). 
Der Schluß der Börſe war matter. (B. u. 9.3.) 


. P..... ĩ ECHTEN" ...... TE u ae nit 
Berliner Börse vom 26. October 1866. 


Fonds- und Gold-Oourse, 


Risonbahn-Btamm-Aotion. 


Freiw. 1 
Petersburg, 26. Oct. Ein kaiſerliches Manifeit iſt erſchienen, in| "ao m dee eee 
welchem die Verlobung des Thronfolgers mit der Prinzeſſin Dagmar An lies . 
verkündigt und letzterer der Titel „Kaiſerliche Hoheit“ verliehen wird. — n 
Die Prinzeſſin hat eine Deputation der hier anſäſſigen Dänen empfan⸗ — 1 % 
gen. — Großfürſt Michael, Statthalter des Kaukaſus, iſt mit ſeiner 15 e . 
Gemahl hier eingetroffen. 5 — Schuldscheine|3 ad 2:0 —.— 
Die hier über Odeſſa eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel] Berliner Siaat-Obl = 51er Ba, 
reichen bis zum 23. d. M. Nach denſelben hat Fürſt Carl von Ru⸗ (f B d. 
mänien die Donau⸗Fürſtenthümer als einen Theil des türkiſchen Reiches € zu f m 
auf den Grundlagen des Pariſer Vertrages anerkannt. = a. 
Aus Candia waren in Folge eines mehrtägigen Sturmes keine] & 1 f 
neueren Nachrichten in Odeſſa eingetroffen. Man nimmt an, daß der| $ 1 [1996 
inzwiſchen eingetretene Schneefall in den candiotiſchen Gebirgen die S 1 1 
Operationen der Türken erſchwert. E 4 
Paris, 26. Detbr. Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß 1 1 60 ba. 
eine Anleihe im Betrage von einer Milliarde gemacht werden ſolle.] Louisd'or 8 b pts rn ba n 
Wie „Etendard“ und „France“ behaupten, iſt überhaupt weder von. 7 115 Be. 
einer großen noch von einer kleineren Anleihe die Rede. 8 Marsh re | 
res vom 27. Oetober.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Ubr N 15 blen be 
Nac ui MBapiergelb 779.78 1 Deſterr. Banknoten 78 lern * BE be 
—Y bez. u. Br. Schleſ. Nentenbrieſe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 87% 46 8. 7ſt le be 
Br. Oeſterreich. National⸗Anleihe 52 Br. Freiburger 138%, Gld. Neiſſe⸗ 61% 1 de. Bu = en 3 
Brieger 100 Br. Oberſchleſ. Lit. K. u. O. 169 bez. u. Gld. Wiltelmsbabn RB 85%. be. % 4 73072, 
51% Br. Oppeln⸗Tarnowiger 75 Br. Oeſterr. Cre dit⸗Actien 57% bez. u. — = Warschau-Wien! 7 | — 157 ba. 
GR! Stef, Ban, verein 112% Eid 1860er Loofe 61% ld. Amer 7 9 75 Ber 
kaner 73% bez. Warſchau⸗Wiener 57—% bez. Minerva r. s8% 6. 1 
| Dig dali Com * che in Siber ſchen 5 5.5 Borl. Kassen-V..| 7½ | 83 3 
en Co n pr. e . 20 br. Y. 
Seftiegungen Die et W 12 fein mirtel ordin. DSNAUA Abe — Fr 
„ weißer. 91-95 89 84-87 Gerste 5860 57 5855 Prieritäts-Aotien. 7700 
. 5 ee 91—93 89 85—87 Fr 1 312 30 20 MIA 0 de I 
Roggen 6768 66 65 Erbſen 63—66 60 55—58 224 8. H 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feititellung | _. 9185 5 
der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. er 0%, 
Naß z = er. 1 9, 5 
Dinterribjen.. 124 164 154 ( br. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 40. ab, 
Dotter 160 150 140 : 19% bz 
Loco - (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles = 4 
0 n Wehen 61000 Er Roggen. — Gtr. Hafer 4 f 
: — Er. Weizen. . — Er. . 88 ½ G 8 . 
Omen 9 be der. 100 Ctr. Naböl — Ctr. Leindl. — Ort. Spiritus. 6 0. . — 
elegraphiſche Courſe und Börſen- Nachrichten. a PR 
iz 265 N Ab „Die Iproc. Rente eröffnete in feiter, Be % 
Haltung zu 68, 95 und ſchloß belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 887 0 a 
waren 89% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 00. Ital. 4 6 Moldauer Lda.-B. 2 
5proc. Rente 56, 35. zproe. Spanier —. Iproc. Spanier —,_ Deiter: 4% b. h Be ver] 8% 7 
reich. Staate⸗Eiſenbahn⸗Aktien 385, 00. Gent, Na 1 N a Pen \ 
hard. Stienbahn:Aftien 420, 00. Oeſterreich. Anleihe von 2 10 HERR — . x 


312, 00. proc. Ber. St. pr. 1882 77%. 5 

London, 26. Oct, Nachm 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe. Guns 9% 
lprocentige Spanier 32%. Sardinier —. Italien. 5% Rente 99% 
barden 16. Mexicaner 15%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen "U, 
Silber 60%. Türk. Anleibe 1865 29%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe 


vr. Ide 68. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch. Wien 13 Fl. 20 Kr. — 8 


Schönes Wetter. 
London, 26. Octbr., Nachm. Aus Newyork wird vom 25. d. Abends 
em loet: Goldagio 47%, Bonds 114%, — Die Aufregung in Baltimore 


t legt. ; 
N 8 . un a. M., 26. October, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig. 
Böhmiſche Weſtbahn —, Baierſche Präm.⸗Anl. 93%. Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 90%. Finnländ. Anleihe 82% B. Neue 4½ 7 Finnländ. Pfand⸗ 


briefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 72%. Oeſterr. Bankantheile 650 B. 
Oeſterreich. Credit⸗Actien 13444. Darmſt. Bank-⸗Actien 204 5 1 0 
eſterr. Eliſabet⸗ 


Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Fr.⸗Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. 
Beat 147, Deftice Jubi gs pahn 128%. Darmfbier Betelhant e. 

Heſſiſche Ludw n „ Darmſtädter Zettelbank —. 
185der Looſe —  1860:r Loose 61 864er Looſe 65% B. Badiſche 


| 
Looſe 50. Kurheſſiſche Looſe 54% B. Oeſterr. National: Anlehen 50%. 5% 
Metalliaues 38. 


Metalliques 41. 4 
Wien, 26. October. [Abendbörſe.] Nur für Credit⸗Actien 
Stimmung eine 1757 redit⸗Actien 150, 10. Nordbahn 160, 00. 
Looſe 79, 30. 1864er Looſe 70, 40. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn 192, 
80. Czernowitzer —, .. Böhmiſche Weſtbahn —. — \ 
Hamburg, 26. Oct. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds anfangs niedriger. 
Valuten behauptet. Discont höher wegen Abnahme des Bankſaldos um 
1,200,000. Schluß ⸗Courſe? National-Anleihe 51. Oeſterxeich. Credit: 
Actien 57. Seſterr. 1860er Looſe 60%. Mericaner —. Vereinsbank 108%. 
Nordbeutſche Bank 119%. Ndeiniſche 116. Nordbahn 73%. AltonasKieler 
al’e 135, neue 129%. Kemländiſche Anleihe 81%. 1864er Ruff. Pramien⸗ 
Anleihe 83%. Itter Aufl. Prämien⸗Anleihe 79. 65 Ct. Verein. Staaten⸗ 
Anleihe pr. 1882 66%. Disconto 4 . Wien 93% not., 99% bez. Ber 
tersburg 26% not., 26% bez. Bd 
Hamburg, 26. Octbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ziemli h un⸗ 


war die 
1860er 


lich zum Primaten, ſo muß man geftehen, daß er feine magyariſche verändert, ab auswärts ſtille. Pr. Octbr.⸗Nov. 5400 Pfd. netto 145 Bancr⸗ 


Geſinnung ebenſo gut wie früher fein ſchwarzgelbes Glaubensbekennt⸗ 
niß zu Wucherzinſen verwerthet hat. 

Peſt, 25. October. [Wahl.] In Gran wurde geſtern der Biſchof 
und Domherr Joſeph Durguth zum Capitel⸗Locumtenens gewählt, welcher 
das Erzbisthum während der Vacanz leiten wird. Mit der Verwaltung 
der erzbiſchöflichen Güter zu Gunſten des Religionsfonds wurde laut 
Statthalterei⸗Verwaltung der Statthalleretrath Sztankodies betraut. 


Breslau, 27. Oetbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Auf dem 
Obeiſchleſiſchen Bahnbofe, aus verſchledenen Güterwaggons 1 Tonne Heringe, 
ez. T. 2 Fäßchen Rollaale, gez. R. A., 1 Rolle Tabak, gez. Roll, und 5 
eere Fäßchen, gez. Fß.; Heiligegeiſtſtraße 9 1 brauner Tuchrock; von dem 


Langegaſſe Nr. 2, an der Oder belegenen Arbeitsplatze des Zimmermeiſter 


G. mehrere eichene Klötze und kieferne Bohlen; Langegaſſe Nr. 2, ein grauer 


Chinchilla⸗Ueberzieher; Neue Taſchenſtraße 18, eine Kaſſette von Blech mit h 


110 bis 120 Thlr., worunter ein 50 Thaler⸗Raſſenſchein. . 
Gefunden wurde: Ein kleines goldenes Medaillon in Herzform, ein ziem⸗ 
lich breites Armband von Bronce, ein Hundemaulkorb mit Steuermarke Nr. 
1971 verſehen, ein Paar braune Winterhand ſchuh, eine neue eiſerne Wagens 
buchſe; ein auf Louiſe Andree lautendes Geſindedienſtbuch. (Prov. ⸗Ztg.) 


de Pleß, 25. October. [Der Kronprinz.) Geſtern Abend 9 Uhr 


traf Se. kgl. Hoheit der Kronprinz hier ein und fuhr durch die Stadt 


auf das fürſtl. Schloß, wo Empfang der Kreisſtande, der Geiſtlichkeit 
und der ſtädtiſchen Behörden ſtattfand. Se. kgl. Hoheit ließ ſich die 


An weſenden durch den Landcath Baron v. Seher vorſtellen und hatte 


ie im Jiden mit liebenswürdiger Huld Fragen zu richten. — 


tbaler Br., 144% Gld., pr. Nov⸗Dezbr. 142 Br., 141 
| Confumaeihäll, ab auswärts feſt. Pr. Ocibr.⸗Novbr. 5000 P 
Br, 


Sl. Roggen loo 
fd. Brutto 89 
Gld., pr. Novbr.⸗Dezbr. 88 Br., 87 Gld. Oel pr. Octbr. 27%, 
pr. Mai 28, matt. Kaffee, wiarkt unverändert. Zink 1000 Ctr. Dezbr.⸗ 
Jan. 131%, 10% Gtr. loco bis medio Der. 13%, 2000 Ctr. Früh. 14%, 
1000 Ctr. loco W. II. 14%. Haltung ſteifer. — Kalt. 

Liverpool, 26. Oct., Diitscas. Baumwolle: 10—12,000 Ballen Um⸗ 
jag. Beſſere Stimmung. Wochenumſatz 59,150, zum Export verkauft 14,660, 
wirklich erportirt 27,413, Conſum 35,000, Vorrath 703 000 Ballen. — 

Middling amerikaniſche 15, middling Orleans 15%, fair Dhollerah 11%, 
good middling fair Dhollerah 10%, midd ing Dhollerah 1, Bengal 8 


mee October. Petroleum, raff. Type, weiß, flau: 65% ft 


Frans pr. 100 Ko. 
Paris, 26. October, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. October nn 5 
pr. October ⸗Dezember 104, 00, pr. Januar⸗April 105, 00. Mehl vr. 
ber 75 75, pr. Januar » April 72, 50. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 
er 59, 50. ; 
Amfterdam, 26. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). We 
unverändert. Roggen loco preishaltend, auf Termine etwas höher. u: 
pr. October 74%, pr. Mai 78%. MübBl pr. Novbr. 41 , pr. Mal 44%. 


Berlin, 26. Oct. Von der heutigen Börfe ift noch weniger als von der 
gefirigen zu ſagen. Bei allgemein ſeſterer Tendenz, die au Zurückhaltung 
der Angebote beruhte, war das Geſchäft beute auf allen G arg er“ weit 
beſchränkter. Die größere Feſtigkeit brachte jedoch ungeaditet der 2 anzen 
äußerit geringen Umfäge für manches Papier, für das } eine Kaufordres 
vorlagen, eine ſteigende Coursbewegung berdor. ge 1 70 waren 
faſt allein die öſterreichiſchen Papiere, der Umſatz in den meiſten derſelben 
tam kaum auf das Nideau der ſtillſten Börſentage. Belebtes Geichäft hatten 
nur einige leichte Actien, am meiſten Nordbahn und neben dieſer Loͤbau⸗Zittau 


ei e N 


Berlin, 26. Oct. Roggen dee 81—83pfd. 554 —56 lr. ab 
bez., 81—82pfd. 56% Thlr. am Baſſin ab Bahn bai, 80. G Eric 
Thlr. ab Boden bez. — Rüböl loco 13 Thlr. — Spiritus «co obne 
aß 16% Thlr. bez. Oct. 15%—% Thlr. bez. und Br., Thlr. Gld., 
n . e a e 
— ” y * — 7 ez. ⸗Jan. er 
April-Mai 15%—'%,, Thlr. bei, Thlr. Br. % Thlr. Uw“ Ne. 
© Breslau, 27. Sctodere Wind: Nord- ft. Wetter: trübe. . 
met ı Früh 2 Grab Wärme. Wir haben vom Verlauf des — Marlies 
kaum Verändertes zu berichten, und notiren Preiſe bei ſchwachem Angebot 


gut behauptet. 2 
Weizen preishaltend, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 84— 96 
8393 Sgr., faust Sorte. 2-3 Sgr. über Notiz delt — e 
behauptet, pr. 81 Pfd. 65--6: , feinſte Sorte über Notiz dezahlt. 
Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. 53— 5 bis 60 Sgr., fein rten 
Noti, bezahlt. — 5 er ſchwach gefragt, pe. 50 Pfd. 29—31 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen in Futterwaare ſehr gefragt. — 
Wicken gefragt. — Oelſaaten behauptet. — Lupinen ohne Frage. — 
1275 , wenig ane Bir. 0 Sgr., feinſte Sorten 
— aglein in geringer offerirt. — 
Raps kuchen geragter, 43.45 Sar. pr. ce 1 1 


AV Steffen's Volkskalender 1867. 27. 
Der ſauber ausgeſtattete Kalender enthält neben . 
reizender Nobelletten und Genrebilder. Fr. G Calder in dem „Hoſpi⸗ 
tal auf der Miſſion Dolores“ ein düſteres Bild aus Californien; der Jüng⸗ 
ling, den der Befehl des zukünftigen chmmiegerbaters hinaustreidt, um in den 
Goldminen fein Gluck zu verſuchen, kehrt g chenen Körpers und wahnſinnig 
heim. — Max Ring erzählt 
Zeit Friedrich Wilhelm J. 1 | 
einen armen Candidaten der Gotteögelabrtheit und bittet um Feuer. „Bums, 
da hat der Herr Feuer!“ jo lautet der Ausruf des Candidaten und auch die 
Ueberſchrift der Erzäblung. Der König erfährt von dem Candidaten, daß er 
keine Anſtellung habe, er habe leine „Vettern“ bei den Räthen des Conſiſto⸗ 
riums. „Ich will ſein Vetter ſein.“ Erſt als der Candidat auf das Schloß 
beſchieden wird, erkennt er den König. Im Beiſein ed wird unſer Can⸗ 


Berlin bei L. G [ 
hen len Inhalt eine naht 


didat einer ſcharfen Prüfung unterworfen, die zur Zufriedenheit des C 
riums 1 2 ſagt — amkeit . Ir iu; 5 2 — 
u einer Pre — Jagt der König und reicht ihm ein leeres i 
bier iſt Nichts und da iſt Nichts“, — {opt der Candidat, das m 
wendend, „aus 16455 aber hat Gott die Welt erſchaffen.“ „Er iſt ein Mords⸗ 
kerl“, ruft a: Önig, nachdem der Candidat das Thema gut und berebt durch⸗ 
eführt hat. heobaldus erhält eine gute Pfarre und beirathet fein Chriſtin⸗ 
12 der König 2000 Thaler zur Ausſteuer ſchickt mit der Beiſchrift: 
2 yes für een De Die Berichte | 2 von Rudolph Ahnen 
„A. Heigel: — 
b. Hozerdorff ſchldert in einem Ae E ee 


Menſchenopfer in den Fabriken“ 
52 Einfluß gewiſſer uf Sedändgungen auf die A 2 
r. € die Geſchichte des euges und der Reibhölzchen. 


L.. den Nen dae e n e 
— Die . en © n i i 
ſich meiſt auf 3 Rauf Preußens um Aae e ee 


L. Weinberg junior, 


größtes Herren-Garderobe-Magazin, 
Nikolaiſtraße Nr. 7 (im Kunſemüllerſchen Haufe). _ [4814] 


Fertige Säcke in allen Größen, 


Lager aller Sorten roher Leinwand und Orilliche, zu den billigsten 
Breifen bei 757005 M. Raſchkow, Sabnderdch Nr. Ti 
Redacteur: Dr. Stein. 


Comp. (W. Griedrich ) in Breslau 5 


Verantwortlicher 
Druck von Graß, Barth und 


„ 
r 
N 


ein nettes vaterländiſches Geſchichtchen aus der 
Der König trifft in abgeſchabtem Eolbatenrnde ; 


— c — — — — — u HOETEN — — — — — 4 ů — 


